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Die aus der Landesaufnahme herrührenden Coordinaten sind durch
besondere Anmerkung in der Spalte „Bemerkungen“ kenntlich gemacht.
Die Buchstaben T. P. bedeuten: „Trigonometrischer Punkt.“ —

Da die Grubenrisse des Saarbrücker Bezirks ein gemeinsames
Quadratnetz haben, dessen Längsrichtung wegen der besonderen Orientir—
ung dieser Risse so gewählt werden mußte, daß dieselbe mit dem gene—
rellen Streichen der Flötze übereinstimmt, so konnte das der Landes—
aufnahme zu Grunde liegende Axensystem nicht benutzt werden.

Ebenso konnte wegen zu großer Entlegenheit der für den Regierungs—
bezirk Trier allgemein vorgeschriebene Nullpunkt der Coordinaten, der
Punkt Rissenthal der Triangulation von Elsaß-Lothringen, nicht berück—
sichtigt werden.

Zur Abscissenaxe ist daher eine mit dem generellen Flötzstreichen
übereinstimmende, durch zwei Punkte — ein Zeichen auf einer Stein—
platte der obersten Etage des Gebäudethurmes zum Schachte No. III
der Grube Heinitz und ein 1,086 südlich des Thurmkreuzes der oberen
evangelischen Kirche zu Neunkirchen gelegener Punkt, — gehende Linie
und als Nullpunkt, der hier zuerst genannte Festpunkt im Schachtthurm
zu Heinitz, gewählt worden.

Die sich auf die östlich dieses Nullpunktes gelegenen Festpunkte
beziehenden Abscissen sind mit 4-, die anderen mit — bezeichnet. Das—
selbe gilt bei den Ordinaten für südlich („P) resp. nördlich (—) vom
Nullpunkt gelegene Punkte.

Die Dreieckspunkte 2. 3. und 4. Ordnung der Landesaufnahme,
welche, sofern es nicht Kirchthurmspitzen und ähnliche Gegenstände sind,
sämmtlich durch Steine von Granit fixirt worden sind, haben zum An—
halten der speziellen Polygonmessungen hiesigen Bezirks, sowie die Coordi—
naten jener Punkte zur Ausgleichung der sich aus letzterer Messung
ergebenen Coordinaten gedient.

Der Winkel, welchen die Abscissenaxen der beiden in Rede stehen
den Axensysteme miteinander bilden, beträgt 630 0 32,93“. Hier—
nach sind die Coordinaten der Landesaufnahme in das diesseits ange—
nommene System umgerechnet worden.

Die Anordnung der Quadranten ergiebt sich aus nachstehender
Figur:


